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Detlef Lieberth

Die Apostolische Gemeinschaft
Geschichte, Identität, Wandlungsprozesse

Vorbe(m‘erkung:
Um Veränderungsprozesse nachvollziehbar machen können, 111US5 he.
kannt se1n, W1€E die Ausgangslage WAr. Das bedeutet 1mM vorliegenden Fall
Die Wandlungsprozesse in der relativ Jungen Geschichte der Apostolischen
Gemeinschaft S1C feierte 2005 ihr 50jähriges Bestehen sind L1L1UL in ennt-
nıs ihrer tholisch-apostolischen bzw. neuapostolischen Wurzeln nachvoll-
iehbar. In den nachfolgenden Ausführungen bleibt CS nicht AuUs, 4SS Ent-
wicklungen auch negatıven Beispielen ichtbar gemacht werden. ESs 1st
mMır Cwichtig bemerken, 24SS derartige Beschreibungen in keiner
IS despektierlich gemeint sind.

Geschichte in urzübersicht

Aus eiNnem ‚weig der rweckungsbewegung in England und Schottland
Beginn des 19 Jahrhunderts ging 1550 die Katholisch-Apostolische Be-
$ZUu: hervor, zunächst als „Katholisch-Apostolische Gemeinde“ (KAG) rste
Richtungskämpfe en 1863 ZUur Gründung der „Allgemeinen Apostoli-
schen 155107n  . (spater „Allgemeine Christliche ission”), AUusSs der annn in
Deutschland die Neuapostolische ewegung hervorging. S1e Nannte sich
seit 1907 „Neuapostolische Gemeinde“ un: ab 1950 „Neuapostolische
Kirche“ (NAK) Aufgrund VO Ausschlüssen AaUuSs der „Neuapostolischen Kıiır-
che  C6 erfolgte 1921 in Ostdeutschland die Gründung des „Reformiert-Apos-
tolischen Gemeindebundes“ und 1955 in Westdeutschland die Gründung
der „Apostolischen Gemeinschaft‘“.*

Geschichte in Streiflichtern

Die „Katholisch-Apostolischen Gemeinden‘“

DIie „Katholisch-Apostolischen Gemeinden“ entstanden 1830 in England,
einer eıt geistlicher Aufbrüche in Groilsbritannien, Deutschland, rank-

reich und der Schweiz Bemerkenswert ISt, A4SSs ihre geistigen ”ter D
hoch gestellte Persönlichkeiten nter ihnen eIianden sich mehrere
Geistliche verschiedener Konfessionen, uristen, hohe Beamte, inıster

1 Mit Wirkung VO! 20.6.1994 en sich die und der zusammengeschlossen
Fortführung des Namens „Apostolische Gemeinschaft‘“.
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un! eın Bankier.“ 16esSe Konstellation hrte einem recht gesunden Selbst-
verständnis der „Katholisch-Apostolischen Gemeinden:‘:

Zum eib Christi gehören alle 1im aımen des dreieinigen es g \
tauften Christen.
1€. eib Christi wird IA  > UuUurc diese A4ulfe
eder, der SAQZT „ JEeSUS Ist meın Herr!“, hat den eiligen C1IS:
Kor 12,5)

Zusammen SC spiegelt 1es eın allgemein christliches Verständnis
wider. ESs gab eın schönes Bild für dieses Selbstverständnis: Die
Christenheit bildet einen wunderschönen Kuchen un:! WIr sind eın ‚Stück-
chen  6 dieses Kuchens.

Die Neuapostolische Kirche

urc Streit ach dem Tod VO der Apostel der „Katholisch-Aposto-
ischen Gemeinden“ ob CUu«CcC Apostel berufen werden sollen der nicht
entstand 1863 die „Allgemeine Apostolische Gemeinde“, die sich ULZC eıt
spater „Allzgemeine cNrıstliıche 1S5S10  06 Nannte 1907 entwickelte sich Aus

diesem ‚weig die „Neuapostolische Gemeinde“, die se1it 1950 den amen
„Neuapostolische Kirche“ tragt Auf diesem Weg iCafen olgende Verände-

auf: Es erfolgte
eın soziologischer 'andel der Spitze standen Jetz Handwer-
ker, Kaufleute, Angestellte un: Arbeiter,
eın theologischer 'andel festzustellen Verlust der Öökumeni-
schen Einstellung un:! der chätzung charismatischer aben,
eın Leitungswandel Einführung des Stammapostel-Amtes,
eın "andeldes Kirchenverständnisses Kirche Jesu Christi sind al-
lein WIr; das schöne Bild der VO Kuchen veränderte sich im
Bild gesprochen in .Der Kuchen sind ..  WIr”;
ein '"andel des Sakramentsverständnisses AUie reicht nicht, Ver-
siegelung iSst notwendig (Trennung in assertaufe und Greistestau-
fe), wobei die ersiegelung 11U  - Urc Apostel möglich

Demzufolge lautet das Selbstverständnis der „Neuapostolischen Kirche‘“:
Zum Leib Christi gehören alle 1mM amen des dreieinigen ottes Ge-
tauften und ÜL einen neuapostolischen Apostel Versiegelten.
1e. eib Christi wirde UuUrc A4ulfe und Versiegelung.
Empfang des eiligen Geistes 1st 1L1ULTE Urc Handauflegung eines NCU-

apostolischen Apostels möglich, WAds insgesamt ein exklusives Verständ-
Nn1ıs widerspiegelt.

Besonders erwähnenswert sind. der Bankier Henry Drummond (1786-1860), der
glikanische Priester WAar': rving (1792-1834), der Professor für Kirchengeschichte
in Marburg Heinrich Thiersch (1817-1885).
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Die Folgen dieser Entwicklung WAaren

ExRIusivitdt un: grenzung gegenüber anderen Christen,
Selbstgenügsamkeit INa  - wurde sich selbst CHNUS,
155107 wurde 2147 Werbung für die eigene Kirche.
„Wegnahme“ der Mrc Überbetonung des gepredigten OoOrtes
(Die ist doch ”n eine Konserve, Wır en das „lebendige WOort
VO Altar“/) WOMmML1 dem einzelnen Christen die 4SIS SAH Entwick-
lung eINES gesunden geistlichen UrteilsvermögensSCwird
Als olge davon wird der Missbrauch des Wortes Ottes für die eigene
MEr der inge ermöglicht.
ulserdem erfolgte eın Weglassen der nsprüche Olttes (wachset, ich
suche ruCc das 1Sst der Ottes

Man kann CS WI1E Stufen ansehen, die immer den eweils nächsten ‚Schritt“
ermöglichen. Im rgebnis hrte 1eSs

einem Leben AUS „zweilter Hand“,
dem Verlust eines geistlichen Urteilsvermögens,
der Distanziıerung VO anderen Christen,
der Abhängigkeit VO Menschen,
und einem eingeschränkten Gottesbild

Auf diese e1Iise werden Kirchenmitglieder un:! keine Junger Jesu ON-
nen!

Die Apostolische Gemeinschaft
In den 50er Jahren des letzten Jahrhunderts erga sich in der „NEUapOStO-
ischen Kirche“ eiNne besondere Situation urc die SsSOgeNaNNTLE „Botschaft“
des amtierenden Stammapostels Bischofft: „Ich werde nicht sterben, bevor
der Herr wiederkommt!“‘. Sie wurde zu ogma rhoben un MUSSIE in
jedem Gottesdienst gepredi werden. Da 1es nicht VO en mıtgetragen
wurde, F 1es 1955 Zur Kirchenspaltung urc den Ausschluss lei-
tender Brüder und Zur Gründung der Apostolischen Gemeinschaft
4.1.1955

ine Reihe VO Veränderungen wurden 11U möglich ESs begann damit,
Olttes Wort er achten als Menschenwort (in diesem Fall die 5SUOSC-
NnNannte „Botschaft‘). Aaraus ergal sich ein Weg, auf dem der Reichtum und
die Autoritat der eiligen Schrift wiederentdeckt un Z AS1IS für alle wWwWe1-

Wandlungen wurde. Das heutige Verständnis lautet:
„Die rundlage ler christlichen Lehre 1st die Wır bekennen U1l  N ZUrLC
Bibel als dem Wort es Alles, Wds$s in chrıiıstlichen Gemeinden gelehrt un!
gelebt wird, 111USS5 sich esamtzeugnIıs der Bibel IMECSSCH lassen. Auch Wn
unls SCIE menschlichen Begrenzungen bewusst sind, ist Ziel.
SCTC Glaubenslehre immer wieder dahingehend überprüfen, 4SS S1CE mıiıt
dem Gesamtzeugnis der übereinstimmt un: diesem Zeugnis nicht
widerspricht. ber dieses Zeugnis hinaus en WIr keine rweiterungen
vorzunehmen. Alle Offenbarungen, alle Prophetie, alle Erkenntnis 1st
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Zeugnis der Heiligen Schrift INECSSCII und deren ussagen in ihrer
CCGesamtheit gebunden.

In den 1970er Jahren erfolgte eine Reformation des KirchenverständniSs-
SCS

Kirche Christi ist die Gemeinschaft er Getauften (siehe „Was WIr glau-
ben  “ 1)“ SOM eın UrucC „Kuchen“!
eiligen Geist annn CS auch in anderen Kirchen geben.”
Christus regiert 1TC) den eiligen (eist die Kirche

Da sich das alte, Kirchenverständnis untrennbar mit eiINnem bestimm:-
ten Sakramentsverständnis verband, eiNeEe Frage der Zeit, dassD
läufig auch eiINe Reformaltion des Sakramentsverständnisses erfolgen 1I1USS-

(1999-2005) Gravierende ckpu  C davon sind:
Das Heil 1st allein in ESUS Christus.
Das Heil kommt Aus dem Glauben, nicht AUS dem der Sakra-

ntie
Sakramente sind Heilsverkündigung, nicht Heilsvermittlung.

In einem weıliteren Schritt wurde die Reformation des Amıtsverständnisses
(ab begonnen, wobei sich inzwischen die nachfolgenden Verände-

ergaben:
Alle engehen UOnN Christus AUS (Eph Früher gingen S1C AUS dem
Apostelamt hervor.
99  reis  66 Hierarchie: DIie en stehen nebeneinander un: bilden
CiNnEn Kreis ESUS als die
Gabenorientierte Mitarbeit: Im Vordergrund stehen die Öörderung un
der entsprechende Einsatz VO en Dem zufolge bleibt eın 1enst
durchaus auch unbesetzt, WCNnNn die abe dazu (noch) nicht vorhanden
IST
Tauen ım ordinierten zenst on ber viele a  T stand die Frage
der Frauenordination 1im Raum ach längerer sorgfältiger Würdigung
der verschiedenen einschlägigen tellen in der eiligen Schrift und 1nN-
ensıver Beratung ber deren unterschiedliche theologische un SOZ1O-
ogische uslegung un:! Deutung, konnte schließlich 2005 eın einstimm ı-
SCI Beschluss „PIO Frauenordination“ gefasst werden.®
In jJungster eıit beschäftigt uns das CMr „Das Verständnis der Ga-
hen ım einzelnen‘“ insbesondere 1er auch die abe des Apostels.
DIie Apostel der ereinigung der Apostolischen Gemeinden in Europa (Hg.), Beschluss-
papier „Sakramente in apostolischen Gemeinden“ VO] Maı 2005, Nr.
apostolisch.de/fakten/literatur/pdf/beschluss_sakramente.pdf (26.01.2009)
1984 hg VO den europäischen Aposteln der Vereinigung Apostolischer Gemeinden.
Die Kann-Formulierung 1St in den YUer Jahren weggefallen.
Beschlusspapier „Gabenorientierte Mitarbeiterschaft Frauen 1im Ordinierten Dienst“
VO: www.apostolisch.de/fakten/literatur/pdf/beschluss_frauenordina-
tion.pdf (26.01.2009).
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Die Apostolische Gemeinschaft hat SOM wieder dem allgemein christi-
chen Selbstverständnis zurückgefunden, welches in den Katholisch-Aposto-
ischen Gemeinden vorhanden Wr

Zum Leib Christi gehören alle 1im amen des dreieinigen Ottes g C
tauften Christen.
212e Leib Christi wird I1dl urc diese AD
eder, der SAQT „ SEeESUS (KYA meın Herr!“, hat den eiligen €C1S;
(1.Kor 12:5)

Der Wandlungsprozess der Apostolischen Gemeinschaft
eın Weg in die Freiheit der Kinder Ottes

en dem schon Beschriebenen hatte dieser Veränderungsprozess och
eıiıtere Folgen, VO denen 1er einıge eDenTalls kurz angerissen werden
sollen:

In der Ausgabe 1/2001 der Monatsschrift „Des Herold“ wurde eın
ufßsgebet veröffentlicht, in dem die Apostel, 1scho{lfe und Altesten der
Apostolischen Gemeinschaft bekennen, Gott, SEINEM Wort und Men-
schen schuldig geworden SC1IN. Sie bitten Gott Vergebung un:! erbit-
IcCn.: Gemeinde ach seINneEM illen SE1IN können.‘

Auch 1im 1NDI1c auf Okumene ist einiges in wegung geraten. Die
Apostolische Gemeinschaft 1Sst inzwischen itglie (bzw Gastmitglied) in
einigen Arbeitsgemeinschaften Christlicher Kirchen (ACK) auf Landesebene
un eDenTIaAlls in einer Reihe ÖrtlicherAC Sie arbeitet benfalls in
einigen tAdten in der Evangelischen Allianz mıt, P auch in deren rtli-
chen und überregionalen Vorständen ® Konkretisiert wird dieses veränder-

Bewusstsein auch in gemeinsamen Gottesdiensten mit anderen Chris-
ten und Gemeinden, benfalls UuUrc den Kanzeltausch un eın geme1nsa-
1I1CSs Chorprojekt mit einer anderen Freikirche ?

Ebenfalls hat das ema 15S10N Gestalt ANSCHOMMLEN: en der T:
sache, dass inzwischen einzelne Gemeinden selbständig evangelistische Ver-
anstaltungen durchführen, et das Verständnis, mıit anderen
Christen eın emeinsames Zeugnis für ESUS Christus abzulegen, Aus-
druck in der Öörtlichen Mitarbeit VO „ProChrist“ und der Beteiligung
Örtlichen Freikirchentagen. Januar 2007 konnte das MiSssio-
narsehepaar ausgesandt werden, das jetzt mit „‚ChristlicheCnter-
national“ (CFD) in 1na arbeitet.

Bufßsgebet www.apostolisch.de /fakten/literatur/pdf/BulsgebetAPs. pdf.
Vortrag ZUu Selbstverständnis Apostolischer Gemeinschaften, 2005,
www.apostolisch.de/fakten/literatur/pdf/vortrag_halle.pdf.
Mit der Freien Evangelischen Gemeinde in OÖln
Die Predigt 1mM Aussendungsgottesdienst wurde VO Pfarrer inrich Scheffbuch Dn
halten.
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Theologische Ausbildung hat eine CUC Pragung un Men-

schen, die den Wunsch hatten, eine theologische Ausbildung absolvieren,
wurden dazu ermutigt un: auch unterstützt. ** Im Rahmen der finan-
jiellen öglichkeiten wird CS Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen ermOg-
1C. theologische emnare Predigtvorbereitung un Seelsorge be-
suchen.

25 anuar 2005 feierte die Apostolische Gemeinschaft ihr 50-jähriges
ubiläum. In den Jubiläumsveranstaltungen standen der Dank (Jott un
die veräinderte Ausrichtung akzentuiert 1im Mittelpunkt. DIie ausgewählten
Aspekte lauteten:

SO deo gloria!“ (Martin Luther) Aspekt uUunNnscICcCcI Dankbarkeit (Jott
gegenüber.
„Sze alle sollen e1ns sein, LZENAUSO wı1ıe du, alter, miı1t MLVFr e1ins hist!“
(Joh amı „soll Z Ausdruck kommen, 24SS WIr unls Qanz
dem Auftrag Jesu ‚seine eute verpflichtet sehen, mit en anderen
Christen ein glaubwürdiges Zeugnis für unsecefrfen CIrn un (Gott und
SEINE Liebe den Menschen VOLr der Welt abzulegen wIr wollen ler-
NCNMN, Einheit Christen anzustreben un! leben!“!*
„Kirche ıst TLUT Kirche, WWenrir s2ze für andere da Z t/« (Dietrich Bon-
hoeffer) AJder dritte Aspekt hebt ab auf den ultrag, den Kirche hat und
Nımm): wieder verstärkt in den 1C WOLTLUIN CS dem ‚Herrn der Kirche‘
— Jesus Christus geht Menschen in die Jüngerschaft ren S1C
‚Jesus-Leuten' machen! Wır möchten wieder lernen, für Kirchenferne
e1  aden! un attraktiv werden!‘“*

„Wır en u1l5 heute als Teil der hristenhei verstehen hne irgend-
einen Hauch VO Fxklusivität. ach dem Großes wird orols, Kleines
wird klein‘ sehen WIr allein iın ESUS Christus das eil un den persönli-
chen Glauben des Einzelnen als den ‚Weg dazu, dieses Heil in Anspruch

nehmen ; kirchliches Amt un: akrament finden ihrer eigentlichen
Bedeutung zurück: en und Dienste, die (Jott seiner Gemeinde SCr
schenkt hat bzw. die eler der Sakramente als eine esondere Form der
Evangeliumsverkündigung WAds die Predigt 1im Wort verkündet, verkündi-
SCH die Sakramente 1mM Bild Fur diese gesamte Entwicklung möchten WIr
Gott danken!“!*

Besuchte Einrichtungen WAaliCIl Freie Theologische Akademie in Gießen, das NnNstıitut
für Gemeindebau und Weltmission in kEssen, der GVJ. in Kassel

12

15
Der Herold (Monatsschrift der Vereinigung der Apostolischen Gemeinden), 1/2005,

14
Ebd
Ebd
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4.1 e1der Apostolischen Gemeinschaft
In der Ausgabe 85/2005 VOoO „Der Hero wurde das 11IC.  - WONNCH elt-
bild veröffentlicht, das die Schwerpunkte und Ausrichtung für die
Gemeindearbeit A4USWEIS

„Auf der A4SIS ESUS Christus allein‘ wollen WIr als sSEINE ungerinnen un
Junger, VO eiligen e1s erweckt und angeleitet, Gemeinde Jesu Christi
bauen, in der jeder sSEINE en entdecken und S1e verDın:  ich ZUrLC Ent-
wicklung der Gemeinde und ZUuU Leben des Missionsauftrags einsetzen
annn  c

u] dem Weg einer Identitdt:

Der Prozess dauert Wır wollen ffen SCE1IN für (Gottes Führungen Die eCurtr
Identität bekommt inzwischen immer mehr Konturen 1st aber och 1im
Werden. Hıer einige pekte, die den aktuellen an beschreiben

Die Apostolische Gemeinschaft
als Teil der weltweiten Kirche Jesu Christi,
als Freikirche,
das esamtzeugnis der als das geoffenbarte Wort (GJottes
sehend,
mıit katholisch-apostolischen urzeln,
mit den reli Sakramenten aufe, Versiegelung und Abendmahl,
auch mit der Dienstgabe des Apostels,
1im Miteinander mıit anderen Christen,
„Himmelsfilialen“ auf Erden bauend,
den Menschen dienend

Lum Verständnis der Sakramente
Die reli Sakramente Aauie. ersiegelung und Abendmahl sind Trel er-
schiıe:  HC Bilder für das Cine Heil Dazu heilst CS im schon erwähnten Be-

66 1schlusspapier „Sakramente
Nr. „Ein Sakrament 1St eine ge Handlung, in der den und es
mit uns Menschen feiern. Es 1St Nachvollzug und hildhafte Sichtbarmachung
des Heilshandelns ottes in ESUS Christus 1im Leben eines Menschen un
dessen gläubige, bejahende un:! bekennende Antwort Es ist eın Zeichen

Bundesbeziehung Gott.“
Nr. >5.1  N „In der Versiegelung feiern WIr, dass der Heilige Geist VO dem gläu:
big gewordenen Menschen esitz ergreift Heiliger e1s5 ISt eine unverzicht-
bare enbarung ottes Seine Gegenwart 1im Leben des Menschen EWIFr.
die Erkenntnis des Sohnes ottes, roöstet, ehrt un:! erinnert, leitet in alle
Wahrheit, schenkt Zu Zeugendienst, vertritt ihn 1im Gebet und be-

und CWIFL| das Heil Gott selbst 1St © der den Menschen in Christus
15 Ebd 5/2005,
16 Siehe Anm
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versiegelt. IDies geschieht ach dem der göttlichen Gnade Zu utzen
aller.‘“
Nr. B „Im endmahl feiern WIr das Gedächtnis den Opfertod Christi

Vergebung der Sünden, die Gemeinschaft MIt dem auferstandenen Herrn,
das Zeichen des Bundes, die Verheißung seiner Wiederkunfdt.“

Zwei Orlte ZU); Schluss.
„Die kritische Reflexion des eigenen eges, das Eingestehen VO Irtumern
un Schuld, die ständige Rückfrage, ob die Kirche och auf dem Boden der
eiligen chrift steht, sind Bestandteile eines zutie{st christlichen Han-
eins WOo 1st ennn das Eingestehen VO Fehlern möglich, WEC111)1 nicht

dem Kreuz Christi?“ (Andreas Fincke)*/
„ESs Wr mMI1r eın Anliegen, die Gemeinde auf die Außenwelt aufmerksam
machen, damit S1C sah, 24SS das eigentliche Geschehen nicht Sonntag im

Kirchengebäude stattfand, sondern zwischen den Oonntagen in den Hau-
SCEH; auf dem Marktplatz, in der Schule Dort, nicht hier, würden WIr eut-
ich machen, \LATS Christus in unNnsecIenN erzen C6 (Gordon MacDo-
na

1/ Andreas Fincke, IDIie Neuapostolische Kirche im Umbruch. Zwischen achstum und
Reformstau, Evangelische Zentralstelle für Weltanschauungsfragen (Hg.), (EZW- Texte
146) Berlin 1999,
Gordon McDonald, Ich will meine Gemeinde zurück. Wenn meın geistliches Zuhau-

MIr fremd wird, Wuppertal 2008,


